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arten geordnet, und gewiß eine derartige Zusammenstellung hat manche
Vorzüge. Die Gedichte in bunter Reihe durch das ganze Lesebuch zu zer¬
streuen, dazu konnte ich mich durchaus nicht entschließen.

Endlich darf nicht unbemerkt bleiben, daß als Grundton, der in
meinem Lesebuche überall hindurchklingen soll, festgehalten wurde: Gott
ist aller Wesen guter, lieber Vater; seine Liebe, seine Weisheit re. hat
keine Grenzen. Aber specielle Glaubenssätze der einzelnen christlichen
Kirchen und Parteien habe ich absichtlich nicht berührt, eben weil mein
Lesebuch ein „allgemeines," ein für jeden deutschen Staat, für jede Confession
passendes sein soll. Mithin habe ich auch in den Geschichtsbildern reltaionS-
gefchichtliche und kirchengeschichtliche Bilder nicht berücksichtigt. Ich bin
überzeugt, daß mich ein Vorwurf deshalb nicht treffen werde.

Das Bild, „unser Sonnen- oder Planetensystem," S. 277
bis 286 wird gewiß sehr vielen willkommen sein. ES ist ganz sorgfältig
nach dem allerneuesten Standpunkte der Wissenschaft bearbeitet, und selbst
keines der neuesten astronomischen Werke bietet'bis jetzt unser Planeten-,
system in dieser Vollständigkeit. Die Bestimmungen und Angaben über
die neuesten Planeten: Flora, Iris, Hebe, Neptun rc. sind nach den
Beobachtungen auf der Berliner, Greenwicher, Altonaer und Hamburger
Sternwarte eines Gall, Enke, Hind rc. zusammengestellt.

Der Anhang möge als eine fteundliche Zugabe betrachtet werden,
die Lehrern und Schülern in vielen Schulen willkommen sein wird.

Wäre es mir gelungen, zu erreichen, was mein unausgesetztes, eif¬
rigstes Bestreben war: unsern Volksschulen ein gutes und brauchbares
Lesebuch zu liefern, so könnte ich die Stunden nur segnen, die ich auf die
Bearbeitung und Zusammenstellung desselben verwendet habe. Verschwei¬
gen mag ich schlüßlich nicht, daß der I. Theil eine sehr günstige Aufnahme
gefunden hat und mit seinem Erscheinen sofort in vielen Schulen einge¬
führt worden ist. Diese Wahrnehmung kann für mich nur höchst erfreulich
sein, und läßt mich auch für diesen II. Theil das Beste hoffen. Gottes
Segen geleite auch ihn!

Allen Lehrern in unseren deutschen Volksschulen einen herzinnigen
Brudergruß!

Kirchberg, am 4. Sept. 1848. A. Winter.

Vorwort zur dritten Auflage.
Kaum sind 15 Monate seit dem ersten Erscheinen des 2. Theils meines

„allgem. Lesebuchs" verflossen, so wird schon eine dritte Auflage davon
nöthig, trotz der so höchst ungünstigenZeitverhnltniffe, trotz der übergroßen An¬
zahl Lesebücher für unsere Volksschulen. Der rasche Absatz von 8000 Erpl.
(vom 1. Theil wurden bis jetzt 10,000 abgesetzt) in einer so bewegten Zeit
dürfte sohin als ein nicht unsicherer Bürge anzunehmen sein, daß die Lehrer¬
welt mein Lesebuch brauchbar findet.

Dieie 3. Auflage stimmt, da das Werk stereotypirt ist, mit Ausnahme
von Seite 348—351. „die jüngsten Geschicke Deutschlands" mit der 1. u.
2. Auflage genau überein. Gern hätte ich im Bereiche der Geographie so
manches berichtigt und bis auf den jetzigen Augenblick fortgeführt, allein
nach reiflicher Üeberlegung hielt ich es für gerathener, hier die weitere
Gestaltung der so verwickelten Verhältnisse noch abzuwarten.

Daß mein Herr Verleger von der 2. Auflage an den Partiepreis von
beiden Theilen dieses Lesebucks noch bedeutend billiger gestellt hat, wird
hoffentlich die fernere Verbreitung des Buches sehr fördern.

Kirchberg, am Neujahrstage, 1850. (8g. A. Wlll(kk»


